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1. UNTERLAGEN 

 

Es wurden die nachfolgend aufgeführten Unterlagen verwendet: 

 

[U 1] Orientierende Untersuchung Standort Frankfurt/Main-Ost, Standort Nr. 4240, Institut 

Fresenius, Geschäftsbereich Fresenius Umwelt Consult, Taunusstein, 01.07.1999. 

 

2. ALTLASTENVERDACHTSFLÄCHE 551 

 

2.1 Historische Nutzung 

 

Aus [U 1] geht die historische Nutzung der Altlastenverdachtsfläche 551 der Deutschen Bahn hervor. 

Seit 1985 nutzt die Deutsche Bahn das Grundstück für die Lagerung von Petroleum und Diesel.  

 

 

2.2 Sanierungspflichtiger und umwelttechnische Belastungen 

 

Die Verdachtsfläche wird von der Deutschen Bahn genutzt und ist somit Sanierungspflichtiger.  

 

Im Bereich der Verdachtsfläche können durch die eingelagerten Stoffe Kontaminationen hervorge-

rufen werden. Die durchgeführten Bodenuntersuchungen erfolgten durch die Institut Fresenius 

Gruppe. Die auf der Fläche angetroffenen maximalen Schadstoffgehalte sind in Tabelle 2.2-1 zu-

sammengestellt. Bei einer Prüfwertüberschreitung gemäß Altlasten VVwV (Stand 1998) sind die be-

wertungsrelevanten Belastungen hervorgehoben.  

 

ALVF  Tiefe 
KW 

(H18) 
H 17 PAK 

Naph
thalin 

Benzo-
a-pyren 

Pb Zn Cd Cu Hg Ni 
Cr 

ges. 
As 

 [m] mg/kg 

551 0,2 – 0,5 < 10 < 50 n.n. < 0,1 < 0,05         

Tabelle 2.2-1:  Schadstoffbelastungen der Verdachtsfläche gem. [U 1]; bewertungsrelevante Be-

lastungen nach der Altlasten VVwV (Stand 1998) sind hervorgehoben 
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Aufgrund von ausgehenden Kontaminationen durch Petroleum und Diesel wurden bei den Boden-

untersuchungen auf organische Schadstoffbelastungen in der oberen Bodenschicht hin untersucht. 

Die Analyseergebnisse zeigten, dass die untersuchten Parameter unterhalb der Nachweisgrenzen 

lagen. 

 

 

2.3 Sanierung und Restkontamination 

 

Es liegen keine aktuelleren Analysedaten nach 1999 vor. Ebenfalls sind keine Angaben über durch-

geführte Sanierungen in den Unterlagen enthalten. 

 

 

2.4 Abwehrmaßnahmen 

 

Es ist von keiner Untergrundverunreinigung auszugehen, da die Werte unterhalb der Bestimmungs-

grenze liegen. Daher werden für diesen Standort keine Abwehrmaßnahmen konzipiert. 

 

 


